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Schulart: Gymnasium    

Lehrplanbezug: Englisch / 10 / Sprechen (monologisch und dialogisch) 

Titel/Thema: The dark side of social media 

 

Überblick 

 

Einsatzmöglichkeiten 

☒ als großer mündlicher Leistungsnachweis ☐ als kleiner Leistungsnachweis 

 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung 

Die Schülerinnen und Schüler werden im Rahmen dieses Formats zum sinnstiftenden und 
lebensnahen Austausch mit der Gesprächspartnerin bzw. -partner über ein Thema aus ihrer 
Alltagswirklichkeit befähigt. Als Grundlage für den Sprechanlass dient hier ein authentischer 
Videoimpuls.  

Im Vordergrund dieser Aufgabe steht die Stärkung des Kompetenzbereichs Sprechen. Darüber 
hinaus geschieht eine Förderung im Bereich der relevanten Gesprächsstrategien zur Bewältigung 
des Kommunikationsanlasses. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Angabe (Prüfungsaufgaben mit Zusatzmaterial): thematische Einbettung mit Bild- und 
Videomaterial sowie Textimpuls 

▪ Erwartungshorizont mit Bewertungsraster: individuelle Lösungen; Bewertungsraster des 
ISB (Sprechen) 

▪ Feedbackbogen: Bewertungsbogen 

 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Allgemeines: Ablegung des großen mündlichen Leistungsnachweises als Face-to-Face-
Interaktion in Präsenz  

▪ Sozialform: Partner- oder Gruppenprüfung 
▪ Rechtliche Grundlagen: § 22 Abs. 1 Satz 3 GSO 
▪ Bearbeitungszeit/-umfang: 12-15 Minuten (ohne Vorbereitungszeit) 
▪ Hilfsmittel: keine 
▪ Raum: Prüfungsraum und Raum für Vor- bzw. Nachaufsicht  
▪ Personal: prüfende Lehrkraft, ggf. protokollführende Lehrkraft, u. U. Vor- oder 

Nachaufsicht 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

▪ Inhalte/Schwerpunkte: 
Die integrative Aufgabe zieht eine Videogrundlage heran, bei der es sich um den Trailer zur 
Dokumentation The Social Dilemma handelt. Die eigentliche Dokumentation aus dem Jahr 
2020 deckt die Kehrseite der sozialen Medien schonungslos auf. Das Aufgabenbeispiel nutzt 

Good-Practice-Beispiel: 
Face-to-Face-Format 
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zunächst zwei aussagekräftige Screenshots aus dem Trailer. Die Prüflinge beschreiben und 
analysieren das Bildmaterial, wobei die Thematik anschließend ausgeweitet wird. Dafür 
nutzt die Lehrkraft im zweiten Prüfungsteil einen kurzen Ausschnitt aus dem Trailer. Ggf. 
können die Prüflinge hier Kurznotizen zu einzelnen Aspekten als Gedächtnisstütze 
anfertigen (mapping). Ausgehend von diesem multimedial präsentierten Impuls sollen die 
Schülerinnen und Schüler nun die Vor- und Nachteile sozialer Medien kritisch beleuchten 
und Stellung zu einer Aussage aus der Dokumentation beziehen. 

▪ Aufbau: 
Die Prüfung kombiniert monologische Bildbeschreibung und eine Diskussion auf Basis von 
Video- und Textimpulsen. Die vorgelegten Textimpulse können im Sinne eines 
Aufgabenpools rasch modifiziert werden. 

▪ Zielsetzung: 
Überprüfung des Kompetenzbereichs Sprechen und der Interaktionsfähigkeit; Nachweis 
von Sozialkompetenz; kritische Reflexionsfähigkeit in Bezug auf Mediennutzung 

▪ Einordnung in die Unterrichtssequenz: 
Anknüpfung an das behandelte Themengebiet des LehrplanPLUS „Jugendkultur gestern 
und heute: historisch, sozial und individuell sowie durch technologischen Fortschritt 
bedingte Wertvorstellungen und Verhaltensweisen“ 

 

Bewertung 

Die kriterienorientierte Bewertung der Prüfungsleistung mittels der Bewertungsraster des ISB wird 
in Prüfungsprotokollen dokumentiert. 

 

Feedback und Reflexion 

Dank des kriterienorientierten Bewertungsbogens und des zeitnahen Feedbacks entsteht eine 
präzise Diagnose, aus der zwischen Lehrkraft und Schüler bzw. Schülerin eine passgenaue 
Vereinbarung zur Weiterentwicklung der individuellen Sprechkompetenz abgeleitet wird. 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Chancen: 

▪ Stärkung von Mündlichkeit im Unterricht und in der Wahrnehmung der Lernenden 
▪ Motivation der Lernenden, auch durch an der Lebenswelt orientierte Aufgabestellungen  
▪ Erleben der Sinnhaftigkeit der trainierten kommunikativen Kompetenz 

Herausforderungen: 

▪ je nach Prüfungsanlage zeit- und personalintensives Format  
▪ Zusammensetzung der Schülergruppen  

Tipps zum produktiven Umgang:  

▪ Reduzierung von erforderlichen Aufsichten durch Aufgabenpool  
▪ einvernehmlicher Austausch in der Fachschaft  
▪ aussagekräftige Protokollarbeiten anhand von Deskriptoren 
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1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 
Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind. 

2 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 

Kompetenzen 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenz-
strukturmodell)   

▪ kommunikative Teilkompetenzen: Sprechen, 
Hör(seh)verstehen 

▪ Themengebiete (exemplarisch): Jugendkultur gestern und 
heute: historisch, sozial und individuell sowie durch 
technologischen Fortschritt bedingte Wertvorstellungen und 
Verhaltensweisen 

Medienkompetenzen 

 

▪ Hörsehverstehen (Videoimpuls)  
▪ fremdsprachenspezifische digitale Kompetenz 
▪ Reflektieren von Potenzialen und Risiken digitaler Medien 

weitere Kompetenzen2 Kompetenzbereiche: 

▪ Medienbildung/Digitale Bildung  
▪ Soziales Lernen 

Sprachliche Bildung 

Anforderungsbereiche ▪ II: Reorganisation 
▪ III: Transfer 

Sprachniveau B1+ 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/

